
Norddeutsche Affinerie verlangt von NRW und Lünen "klares Bekenntnis zu unserem Standort hier"

Gutachter liegen "schlichtweg falsch"
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Vattenfall
liefert Strom

Bei 1 200 Grad Celsius werden die Recyclingrohstoffeim KRS-Systemgeschmolzen. Da beginnt der Stahlstab, von dem Schlackepro­
ben genommen werden, zu glühen. NA-Chef Dr.Marnette (oben I.)stand gestern in Lünen Rede und Antwort. (Bilder:Neuboldl

Von Malte Hinz

Lünen. Für eine "bilaterale
Schlacht der beiden Unter­
nehmen" sehe er keinen
Grund, bekannte der Vor­
standsvorsitzende der Nord­
deutschen Affinerie (NA),
Dr. Werner Marnette. Den­
noch weise er öffentlich ge­
machte Schlussfolgerungen
aus den von Trianel mit
Blick auf das im Stummha­
fen geplante Kohlekraft­
werk angestellten Luftmes­
sungen entschieden zurück.
Darin war von einer "erheb­
lichen Vorbelastung mit
krebserzeugenden Luft­
schadstoffen" im Zusam­
menhang mit der NA in Lü­
nen und der Ruhrzink in
Datteln die Rede.

Die Behauptung der Kraft­
werksplaner sei "schlichtweg
falsch", versicherte auch Dr.
Karin Petersen, Leiterin der
Umweltschutzabteilung der
.in Hamburg beheimateten Af­
finerie. Sie verwechselten
Grenzwerte der TA Luft für
Schadstoffbelastung der Luft
mit Richtwerten für die Belas­
tung des Bodens. So sei es dem
NA-Recycling-Zentrum in Lü­
nen in den zurückliegenden
Jahren gelungen, "die Luft­
emissionswerte stark zu sen­
ken und dabei behördliche
Grenzwerte' deutlich zu un­
terschreiten", legte Dr. Mar­
nette nach. An den Schorns­
teinen habe man daher auch
"kein Problem" - und den Be­
lastungen des Bodens durch
"diffuse Emissionen" werde
das Unternehmen durch ein

mit den Behörden abge­
stimmtes und 10 Mio. Euro
teures Emissionsminderungs­
programm begegnen. Wie be­
richtet, geht es dabei um
Staubminderung insbesonde­
re durch die Versiegelungllnd
zum Teil Überdachung von
Lagerflächen. Für weitere
Maßnahmen zur Luftreinhal­
tung, zum Boden- und Ge­
wässerschutz stünden, so der
NA-Vorstandsvorsitzende, bis

2010 zusätzlich 16,5 Mio. Eu­
ro zur Verfügung. Seit 1990
habe man die spezifischen
Staubemissionen um über 90
Prozent, den Energiever­
brauch um 53 Prozent, die
Kohlendioxid-Emissionen
um 62 Prozent gesenkt. Bei al­
len Emissionen, vor allem
aber auch bei Blei, Kupfer, Di­
oxinen und Furanen unter­
schreite der Lüner Betrieb
"bei weitem die gesetzlichen

Grenzwerte", so Dr. Marnette
gestern. Das Lüner Werk solle
"zum .umweltfreundlichsten
und weltweit technologisch
führenden Kupferrecycler"
entwickelt werden. Allerdings
"fordere ich" dafür ein "klares
Bekenntnis des Landes und
der Stadt Lünen zu unserem
Standort hier in Lünen". Die
NA brauche sichere Perspekti­
ven und lasse sich nicht in ei­
ne "emotionale Kraftwerks-

debatte" und auch in keine
"gezielte Diffamierungskam­
pagne" hineinziehen. Gebe es
die von ihm verlangten "poli­
tischen Signale" nicht, "dann
müssen wir unsere Planungen
für Lünen überdenken".

Schon in der nächsten Wo­
che wollen sich NA-Verant­
wortliche übrigens zu Gesprä­
chen mit den Grünen und der
Bürgerinitiative gegen das
Kraftwerk treffen.

• Das Lüner Werk ist
nach Angaben der
Norddeutschen Affine­
rie der größte Kupfer­
recycler der Welt. Mit
einer Jahresproduktion
von 184000 Tonnen
Kathoden sorgt es et­
wa für ein Drittel der
Gesamtproduktion der
Affinerie.

.Im Lüner Werk werden
dafür rund 300 000
Tonnen Recyclingroh­
stoffe zu Kupferkatho­
den verarbeitet. Im
Produktionsprozess fal­
len zudem Mischzinn
und andere Edelmetalle
wie Gold und Silber an.

• Durch Erweiterung und
internationale Projekte
will die NA ihre Katho­
denproduktion von
550000 auf 1 Mio.
Tonnen im Jahre
2009/10 steigern.

.Von den insgesamt
3 204 NA-Mitarbeitern
sind derzeit441 in Lü­
nen beschäftigt.

• Mit der Übernahme ei­
ner "virtuellen Schei­
be" von Vattenfall hat
sich die Norddeutsche
Affinerie nach Darstel­
lung von Dr. Marnette,
eine für den Konzern
für die nächsten 30
Jahre ausreichende
Stromversorgung gesi­
chert - dies gelte auch
für den Standort Lü­
nen. Das Werk an der
Kupferstraße benötige
pro Jahr rund 110 Mio.
Kilowattstunden Strom.


